
Protokoll ErdRat 

Zeit Ort  
22. Jänner 2014, 19:15 – 21:15 Uhr Insel – Haus der Jugend 

Anwesende  
Klemens Pürmayr (KP), Erik Schnaitl (ES), Gabriele Maria Reiter (GMR), Martin Sperl 
(MS), Emanuel Santner (ESa) ab 19:35 

Gäste 
Josef Felber (JF), Marika Voraberger (MV) 

Moderation  Protokoll 
Klemens Pürmayr Martin Sperl (MS) 

Tagesordnung 

1. Annahme des Protokolls des letzten ErdRates
2. Diskussion Budgetentwurf für 2015 (ES)
3. Verpflegung bei der Generalversammlung
4. Diskussion über Kriterien für Erdling Mitgliedschaft
5. Erzählung aus der Praxis – Alpakas (JF)

TOP1 – Annahme des Protokolls 

Einstimmige Annahme des Protokolls des ErdRats vom 08. Jänner 2015. 

TOP 2 – Diskussion Budgetentwurf für 2015 

Das Budget 2015 muss auf der GV am 05. März beschlossen werden. Entsprechend ist es 
wichtig, dass sich die Mitglieder bereits im Vorfeld darüber Gedanken machen, im Speziellen da 
Neupachtungen von Flächen heuer eine ziemlich einmalige Chance sind. Der Grund hierfür ist 
die neu beginnende 5-Jahres Periode (2015-2020) von ÖPUL, das zentrale Förderinstrument von 
Land/Bund/EU für die Landwirtschaft, an der viele Grundbesitzer und landwirtschaftliche 
Unternehmer (Bauern) ihren Pacht-Zyklus ausrichten. Bei Interesse sind weitere Details zu 
ÖPUL unter nachfolgendem Link zu finden:  
http://www.ama.at/Portal.Node/ama/public?gentics.am=PCP&p.contentid=10007.20181  
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Die wichtigsten zu erwartenden Einnahmen (weiße Moderationskarten auf Pinnwand) 

+ €1.000 Zukunftsfond der Grünen, Restbetrag der letztjährigen Förderung 
+ €12.000 Mutter Erde; Zweckbindung – siehe Kostenaufstellung 
+ ca. €2.000 Förderansuchen Landesrat Schwaiger für Kursangebote 
+ €800 Kurseinnahmen (vorwiegend durch Teilnahmen von Nicht-Mitgliedern) 
+ €500 Honorare bei Auftritten von Erdlingen 
+ €1.000 Sponsoren 
+ €150-300 neuer Erdling Jahresbeitrag pro Person 

Ausgaben für bereits geplante Kursangebote (blaue Moderationskarten auf Pinnwand) 
– €500 Sensenlehrerkurs (Sensenmähverein Österreich), 10.-16. Mai 2015
– €400 Lehrgang Kräuterpädagogik (LFI), März bis Oktober 2015
– €400 Bodenpraktiker (LFI), Februar bis Oktober 2015
– €1000 Gemüsebau im Hausgarten und auf dem Krautacker (Demeter) 3 Tage Frühjahr 2015,

  Vortragender: Michael Limmer 

Geschätzte Ausgaben 
– €3.000 für Pacht Gesamt

– €250 für Pacht an Streuobstwiese Liefering
– ca. €500 Stiegl (7000qm, Richtung Gaisberg, nur auf 2/3 der Fläche Gemüseanbau –

wegen hoher Feuchtigkeit auf dem restlichen 1/3 - möglich) 
– Fläche Aigen, 6000qm,
– Geschätzte Pachtpreise: €400-700/ha
– Geschätzter Flächenbedarf: 200-300qm/Pers. (Ochsenherz: 5-6ha/300 Pers.)

Sobald Personalkosten für ein professionelles Anbauteam sowie größere Investitionen (wie z.B. 
Folientunnel) anfallen – die aber im Budget für 2015 noch nicht vorgesehen sind, machen die 
Kosten für die Pacht nur mehr einen kleinen Teil aus. 

– €12.000 Projekt Mutter Erde zur Anlage von Streuobstwiesen (siehe Kostenaufstellung auf
Seite 4); 
– €500 Bienen
– €1.000-1.500 Fahrgeld, Logistik, Diäten
– €500 Bürobedarf
– €500 Konsumation (z.B. GV, Sommerfest, ...)
– €2.000 Werkzeug
– €500 Saatgut
– €1.000 Bodenbearbeitung
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WIR FÜR DIE WELT

Projektinformationen
Antragsteller Erdling - Verein für kooperative Landwirtschaft

Projekt Streuobstwiesen als artenreiches Biotop und lebendiges Kulturgut
Währung EUR 

Farbbeschreibung
Eingabezellen

automatische Formel

individuell beschreiben

Erklärung der wichtigsten Begriffe

Total:  Die Summe der Ausgaben für die gesamte Projektlaufzeit bzw. für die einzelnen Jahre Anzahl:  Anzahl der jeweiligen Aktivität Beachte: "Anzahl" multipliziert mit "Kosten" ergibt die Ausgaben des jeweiligen Kostendetails für die jeweilige Periode

Jahr 1, Jahr 2, etc: Ausgaben, die in der betreffenden Periode entstanden sind Kosten: Kosten der jeweiligen Aktivität

%: Anteil der Ausgaben am Gesamtbudget

TOTAL %  Anzahl Kosten TOTAL  Anzahl  Kosten TOTAL

Koordination, Monitoring Personalkosten 2.000         17% - 2.000           

Pachtverträge Suche von Flächen zur Anlage der Streuobstwiesen, Aufbau von Kontakten mit Grundbesitzern und für Projektidee begeistern-               0% - - 

Planung der Streuobstwiesen Auswahl und Bestellung der Obstbaumsorten, Koordinierung der Arbeitseinsätze der Mitglieder 400 3% - 20 20 400 

Entwicklung der Strategie zum Wissenstransfers breites Kursangebot aufstellen und bewerben 400 3% - 20 20 400 

Öffentlichkeitsarbeit Positionierung des Projektes in der Öffentlichkeit via Medien, facebook, Homepage - 0% - - 

Dokumentation des Projektes Entwerfen der Infotafeln, Baumbeschilderungen, Berichte, Bilder, Buchhaltung 575 5% - 23 25 575 

Förderbericht Budgetierung, Kostenaufstellung, Enddokumentation 625 5% - 25 25 625 

Ziel 1 Flächensuche 1.200         10% - 1.200           

Ergebnis 1 Unterzeichnete Pachtverträge - 0%

Aktivität 1.1 bis 1.2 Pacht 1.200           10% - 1.200           

Pacht mit Grundsteuer 1.200           10% - 2 600 1.200           

Vertragsvergebührung - 0% - 200 - 

Ziel 2 Anlage von Streuobstwiesen 8.240         69% - 8.240           

Ergebnis 2 gepflanzte hochstämmige Obstbäume, verschiedene Beernsträucher und Bienenbeuten - 0%

Aktivität 2.1 bis 2.2 Vorbereitung - 0% - - 

Bodenproben an verschiedenen Standorten der Fläche Humusproben entnehmen und auswerten lassen - 0% - - 

Obstbaumsortenauswahl in Anlehnung an die Salzburger Sortenliste und an die Bodenproben - 0% - - 

Aktivität 2.4 Einkauf von Hilfsmaterialien 860 7% - 860 

Pfosten zur Fixierung der Bäume l=2,5 m, Durchmesser = 5-7 cm 360 3% - 72 5 360 

Verbissschutz, Befestigungsmaterialien, … zur Fixierung und zum Schutz der Obstbäume 400 3% - 1 400 400 

Wühlmausschutz Verbisschutz von Mäusen 100 1% - 1 100 100 

Aktivität 2.3 Einkauf von Obstbäumen und Beerensträuchern 3.620           30% - 3.620           

Obstbäume bis 10 cm Umfang Erntertrag in ca. 5 bis 8 Jahren 2.520           21% - 60 42 2.520           

Obstbäume bis 20 cm Umfang Erntertrag in ca. 2 bis 3 Jahren 1.100           9% - 10 110 1.100           

Beerensträucher Himbeeren, Brombeeren, Johannesbeeren, Stachelbeeren, Heidelbeeren - 0% - - 

Aktivität 2.5 Setzen der Obstbäume - 0% - - 

Löcher für Wurzelballen ausheben - 0% - - 

Pfosten einschlagen zur Fixierung der Bäume - 0% - - 

Bodenverbesserungsmaßnahmen falls notwendig, flächendeckende biologische Düngung, z.B. Pferdemist - 0% - - 

Setzen der Obstbäume inkl. Verbissschutz, Mäusegitter und Anwässern - 0% - - 

Aktivität 2.6 Beschilderung der Obstbäume und Infotafeln 400 3% - 400 

Obstbaumbeschilderung Beschilderung direkt am Baum mit der korrekten Bezeichnung und Setzjahr - 0% - - 5 - 

Informationstafeln aufgestellt an den "Eingängen" mit grundsätzlicher Information zum Projekt 400 3% - 2 200 400 

Aktivität 2.7 Einzäunung 2.220           19% - 2.220           

Pfosten für Schafzaun Robinienpfosten: l=150cm; Druchmesser = 8 - 10 cm 1.080           9% - 135 8,00 1.080           

Gitter Schafzaun Tornado Schafzaun T 10/106/22, Rolle zu 100m Länge 540 5% - 3 180,00 540 

Zubehör Schafzaun Drahtverbinder, Spannzange 300 3% - 1 300,00 300 

Weide- und Einfahrtstor Schafzaun 3 m Breite 300 3% - 1 300,00 300 

Aktivität 2.8 Anschaffung von Bienenbeuten und -völker 1.140           10% - 1.140           

Bienenbeuten 800 7% - 4 200,00 800 

Bienenvölker 340 3% - 4 85,00 340 

- 0% - - 

Ziel 3 Wissentransfer von Experten 560            5% - 560 

Ergebnis 3 Unabhängigkeit und Selbstständigkeit für das Projekt duch Aufbau von breit gestreutem Expertenwissen - 0%

Aktivität 3.1 Strategie zum Wissenstransfer - 0% - - 

Entwicklung eines Jahresprogrammes - 0% - - 

Kooperationspartner finden - 0% - - 

Kursleiter engagieren - 0% - - 

Kursorten ausfindig machen - 0% - - 

Aktivität 3.2 Detailliertes Kursangebot 560 5% - 560 

Obstbaumveredelung Honorar für Kursleitung 240 2% - 6 40,00 240 

Obstbaum- und Beerenschnitt Honorar für Setzschnitt, sowie jährlichen Baumschnitt 320 3% - 8 40,00 320 

Sensenmähen, inkl. Dengeln und Wetzen Kurs für Einsteiger zum Erlernen der Fertigkeiten - 0% - - 

Wildbienennisthausbau - 0% - - 

Vermehrung von Beerenstäuchern Setzlinge machen - 0% - - 

Obst- und Beerenverwertung Marmeladen und Saft machen, Früchte trocknen - 0% - - 

Kräuterwanderungen Heil- und Gewürzkräuter - 0% - - 

TOTAL 12.000         100% - 3.760           

Overhead-Kosten - 0% - - 

max. 10% der Personalkosten 0%

GESAMTBUDGET 12.000         100% - 3.760           

% Gestamtausgaben pro Jahr 0% 31%

Projektbudget

 (Beachte: ein höherer Grad an Detail & Präzision wird für das erste Jahr erwartet) 

Beschreibung Gegenstand
Alle Jahre 2014 2015

Overhead-Kosten: max. 10% der Personalkosten 

(ausgehend davon, dass diese eindeutig dem 

WICHTIG: 

Bitte keine Zeilen oder Spalten löschen.  Dies würde zum Verlust der Formelfunktionalität führen. Anstatt bitte Zeilen gruppieren oder ausblenden. Wenn zusätzliche Zeilen benötigt werden bitte um Kontrolle der berechneten Zellen.

Bitte nur gelbe Zellen befüllen, da die anderen Zellen Formeln enthalten und eine Adaption möglicherweise zu Fehlern führt.

C:\Users\Osberger\Dropbox\Erdling\Förderansuchen\MutterErde\01a_Projektzusage Prokektunterlagen auf die neue Fördersumme angepasst\ME_Kat II_Kostenschätzung_Verein_Erdling_aktualisiert.xls
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TOP 3 – Verpflegung bei der Generalversammlung 

Wir einigten uns bei der angeregten Verpflegung für die Generalversammlung darauf, dass all 
jene Mitglieder, die einen kulinarischen Beitrag an diesem Abend leisten möchten, dies auch 
gerne tun und etwas mitbringen können. „Jeder nimmt für sich und einen zweiten Erdling was 
mit, dann passts“;-) Die Getränke für alle werden vom Verein aus besorgt. 

TOP 4 – Diskussion über Kriterien für Erdling Mitgliedschaft 

Dieser TOP wurde aufgrund Zeitmangels auf den nächsten ErdRat am 05. Februar vertagt. 

TOP 5 – Erzählung aus der Praxis – Alpakas 
Josef besitzt 6 Alpaka Hengste. Männliche Tiere sind im Erwerb billiger als Weibliche. Alpakas 
sind sehr genügsame Tiere, die von Gras und Heu leben. Über das Jahr gesehen benötigen sie ca. 
5 Heuballen zusätzlich zum Gras auf der Freifläche. Allerdings fressen die Tiere die Grasnarbe 
völlig ab, sodass Josef nach 5 Jahren ein Flächenwechsel für die Beweidung wichtig fände. Die 
Wolle der Alpakas kann nur mit Spezialmaschinen verarbeitet werden, für die es monatelange 
Wartefristen gibt.  
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